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Er lebte alsOutlaw
Damoklesschwert Daheimhat erHanf gezüchtet und Poulet geschlachtet. Unterwegswar er ohne Führerausweis.
Dann hat er 150Hühner imWald ausgesetzt. Der heute 24-Jährige blickt auf eine bewegte Vergangenheit zurück.

Peter Exinger, Weinfelden
peter.exinger@thurgauerzeitung.ch

Zweimal standderProzessmehr
als auf der Kippe. Der amtsbe-
kannte Kiffer und Hühner-Aus-
setzer machte am Dienstag vor
dem Bezirksgericht Weinfelden
zum Teil überraschende Aussa-
gen in einem abgekürzten Ver-
fahren. Dieses stützt sich auf ei-
nen «Deal» zwischen Staatsan-
waltschaft undVerteidigung.Der
Angeklagte muss aber vor Ge-
richt alle gegen ihn vorgebrach-
tenTatbestände–eswaren22An-
klagepunkte – anerkennen. Bei
zweien hakte es.

Körperverletzung
undTierquälerei

Einerseits wollte er nichts mehr
davonwissen, seineEx-Freundin
an den Haaren gezogen und die
Treppen inderAmriswilerBahn-
hofunterführung hinunterge-
schleudert und sie anschliessend
zumindest zweimal ins Gesicht
geschlagen zu haben, sodass sie
mit dem Kopf gegen den harten
Boden prallte. Delikt: einfache
Körperverletzung. Nach einer
10-minütigen Pause und einem
Gesprächmit seinemAnwalt an-
erkannte er zwar den Sachver-
halt, machte aber geltend, sich
«überhaupt nicht mehr an den
Vorfall erinnern» zu können.

Zweitens soll er zumindest
62 Hühner in seiner Wohnung
nicht sachgerecht geschlachtet
haben:Erhatte ihnendasGenick
gebrochen und dann die Kehle
aufgeschlitzt, umsieausblutenzu
lassen. Delikt: mehrfache Tier-
quälerei. VorGericht behauptete

ernun,dieTiere vorder Schlach-
tungmit einemBaseballschläger
betäubt zu haben. Erst nachdem
der Richter aufzeigte, an dieser
Stelle sei das abgekürzte Verfah-
renhinfällig, undaufBitte seines
Anwalts umeinenochmaligeBe-

fragung, gibt der Angeklagte
nach Unterbruch und Pause
wortkarg zu Protokoll: «Ich an-
erkenne den Sachverhalt so.»

Kurioshörte sichauchdieEr-
innerungsleistungdesAngeklag-
tenwährenddesgesamtenNach-

mittags vor Gericht an. Er kann
sich aus seinemLeben alsDelin-
quent meistens an «nichts mehr
erinnern». ÜberMonate hinweg
hatderAngeklagte täglichgekifft,
seinLebenwarkomplett ausdem
Ruder: Er ging keiner geregelten
Arbeit nach, delinquierte in im-
mer kürzeren Abständen. Fuhr
fremde Autos ohne Erlaubnis,
verursachte Unfälle, entzog sich
polizeilicher Verkehrskontrollen
durch Flucht.

WarumereinStellmesser ge-
kauft habe? «Weiss ich nicht.»
Warumer sicheinenKampfhund
der Rasse American Stafford-
shire zugelegt habe, ohne dafür
die Berechtigung zu besitzen?
«Weiss ich nicht mehr.» Warum
er sich halluzinogene Zauberpil-
ze gekauft habe?«Umsie einmal
auszuprobieren.» Wenigstens

das. Das Leben des Angeklagten
mussein regelrechterRauschge-
wesensein,derkeinenklarenGe-
danken hinterliess. Der Ange-
klagtegibt freimütig zu:«Damals
konnte ich nicht richtig denken.
Ich habemir nichts überlegt.»

DerRichter
verschärftdasUrteil

Weil sowohl Staatsanwaltschaft
als auch Verteidigung um Nach-
verhandlung bitten, kassiert
Richter Pascal SchmiddasUrteil
von 14Monaten bedingt auf fünf
Jahre und spricht ein schärferes
Urteil aus: 22Monatebedingt auf
fünf Jahre. Der Richter reduziert
indesdieGeldstrafevon180Tag-
sätzen auf deren 120 zu je 50
Franken.BeideParteienerklären
sich damit einverstanden.

RichterPascal Schmidspricht
in seinerUrteilsbegründungzwar
von einem «tragischen Lebens-
lauf», aber mit seinem grossen
Vorstrafenregister habeer sich in
derVergangenheit immerwieder
als «absolut unbelehrbar» und
«Outlaw» erwiesen.DerRichter
redet nun dem Verurteilten ins
Gewissen: «Jetzt liegt überhaupt
nichts mehr drin. Sonst landen
Siegarantiert imGefängnis.»Ein
kleinerFunken, dass sichderLe-
bensweg in eine bessere Rich-
tung bewegt, sei vorhanden. Im
letzten Jahr ist derVerurteilteVa-
ter geworden.Under lebt ineiner
stabilen Beziehung mit einer
Frau. Bis seine Tochter sieben
Jahre alt ist und zur Schule geht,
muss sich der Täter nun bewäh-
ren: Ein scharf geschliffenes Da-
moklesschwert schwebe nun
über ihm.

Etwa 150Masthühner setzte der Angeklagte imWald aus. Bild: Mario Testa (Happerswil, im Oktober 2015)

Polizei geht vonBrandstiftungaus

Riedt bei Erlen Kurz nach Mitternacht meldete am
Dienstag ein Passant, dass an derHauptstrasse bei einer
Lagerhalle mehrere Holzpaletten mit Keramikplatten
brennenwürden.Die Feuerwehr Erlenwar rasch vorOrt

und löschte denBrand. Es entstand ein Sachschaden von
rund60000Franken. Aufgrundder erstenErmittlungen
ist vonBrandstiftung auszugehen.Die Polizei sucht Zeu-
gen, Telefon 0712214360. Bild: Donato Caspari

Leute
Wieder auf Tournee

Jeder hat wohl schon von ihm
gehört, denn er gilt als einer der
erfolgreichsten Komiker der
Schweiz. Peach Weber ist mit
seinemneuenProgrammzurück
und stattet auch der Ostschweiz
einenBesuchab.Mit seinerTour-
nee «iPeach» ist der 64-jährige
Komiker am 27. September im
Casino Herisau zu Gast. Am
23.November tritt er imStadtsaal
in Wil auf. Der Aargauer wagte
sich auch schon auf internatio-
nalesParkett undbewarb sichvor
sieben Jahren mit dem Titel«I
WillWin»beimEurovisionSong
Contest.Doch leider erfüllte sich
seine Prophezeiung nicht. Doch
ein paar Jahre später gewann
Weber etwas anderes: Er fixierte
im Jahr 2009 einen Auftritt im
Zürcher Hallenstadion in seiner
Agenda, und zwar für das Jahr
2027. Die Tickets für die Show
waren somit 18 Jahre im Voraus
zu erwerben. Er plane eigentlich
nur kurzfristig, sagte er im Inter-
viewmit«Glanz&Gloria».Doch
für einmal sollte diese Regel ge-
brochen werden. Die Rechnung
ging auf: Alle Plätze wurden ver-
kauft, undWeberhat einenWelt-
rekord aufgestellt. (pat)

Mit über 100 km/h
durchs Dorf

Maischhausen DieVerkehrspoli-
zei der Kantonspolizei Thurgau
führte am Montagmorgen mit
einemRadargerätGeschwindig-
keitsmessungen im Innerortsbe-
reich durch. Dabei wurde gegen
11UhreinAutofahrer erfasst, der
mit 106 Stundenkilometern in
Richtung Ifwil unterwegs war.
Der 30-jährige Pole überschritt
die Höchstgeschwindigkeit um
50 Stundenkilometer. Sein Auto
wurde sichergestellt undderFüh-
rerausweis eingezogen. (red)

Velos gestohlen

St.Gallen Zwischen Samstag
und Sonntag haben unbekannte
Täter anderRorschacher Strasse
in einem Fahrradgeschäft meh-
rere Fahrräder gestohlen. Das
Deliktsgutbeträgtmehrere zehn-
tausend Franken. (red)

Der Vater erschoss seinen Schulkollegen

Gestern stand ein Mann vor den
Schranken des Weinfelder Be-
zirksgerichts, der als Jugendli-
cher auch einiges mitgemacht
haben muss. Er war 15 Jahre alt,
als er mit ansehen musste, wie
sein Vater auf demPausenplatz in
Kümmertshausen einen seiner
Schulkollegen mit einem Revol-
ver erschoss. Der Fall warf im

Jahr 2008 hoheWellen. Auslöser
des Vorfalls war eine Schuld von
sechs Franken.
In der Folge geriet der Jugendli-
che völlig auf die schiefe Bahn.
Wegen fehlender schulischer und
beruflicher Perspektiven kam er
immer wieder mit dem Gesetz in
Konflikt. MehrereHeimaufenthal-
te waren die Folge. (pex)
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